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im Februar hat sich Annabelle Lopez Ochoa dem Dortmun-
der Ballettpublikum mit ihrem gefeierten Ballett Frida als Ar-
tist in Residence vorgestellt. Die Aufführungen waren fantas-
tisch, mit einer einfühlsamen choreografischen Handschrift, 
fantasievollen und bunten Bildern. Das Publikum zeigte sich 
beeindruckt von der emotionalen Kraft und der tänzerischen 
Leistung der Company. 
Gespannt sind wir schon jetzt auf die Ballettveranstaltung 
Radio and Juliet des NRW Juniorballetts. Shakespeares Er-
zählung wird unterlegt mit der atmosphärischen Musik von 
Radiohead. Eine außergewöhnliche Neuinterpretation des 
Klassikers, der den Dialog zwischen Bühne und Publikum auf 
besondere Weise erweitert. 
Das Jahr 2026 ist zu unserer Freude ein Jubiläumsjahr: 60 
Jahre Opernhaus Dortmund - seit sechs Jahrzehnten ein Ort 
der Begegnung, der künstlerischen Exzellenz und der kulturel-
len Identität. Generationen von Künstlerinnen und Künstlern 
haben hier Spuren hinterlassen und das Profil Dortmunds 
als bedeutenden Kulturstandort geprägt. Das Haus gilt als 
herausragendes Beispiel der Nachkriegsmoderne aus klassi-
scher Eleganz und moderner Funktionalität. Es ist die Heimat 
für Oper und Ballett und Dortmunds kulturelles Herzstück.
Erstmals wird in diesem Jahr der Preis des Ballett Dortmund 
für eine Tänzerin oder einen Tänzer des Jahres vergeben, um 
außergewöhnliche künstlerische Leistungen auf und hinter 
der Bühne zu würdigen. Er setzt künftig jährlich ein starkes  
Signal der Wertschätzung für Disziplin, Leidenschaft und 
künstlerische Hingabe. Der Preis ist gestiftet und getragen 
von den Ballettfreunden Dortmund e.V. in enger Zusammen-
arbeit mit dem Theater Dortmund und mit Unterstützung 
durch die Sparkasse Dortmund.
Unser Redaktionsteam hat wieder ein inspirierendes Magazin 
für Sie zusammengestellt. Viel Spaß beim Lesen.

 Ihr Gerd Bollermann

Dr. Gerd Bollermann
© IVTM GmbH

Liebe Freundinnen und Freunde  
des Ballett Dortmund,
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640 Mitglieder, 31 Tänzer*innen, 4 Jurymit-
glieder, ein Preis: Im Jahr 2026 wird zum 
ersten Mal der Preis des Ballett Dortmund 
vergeben. Es ist die derzeit einzige Auszeich-
nung dieser Art im Bereich Tanz in Dortmund, 
welche unter anderem Ausdrucksfähigkeit, 
Kollegialität und Bühnenpräsenz würdigt. Bis 
zum 31.03. konnten die Mitglieder der Bal-
lettfreunde e.V. ihre Vorschläge einreichen, 
anschließend entscheidet die Jury unter Ein-
bezug aller Kriterien. Zu Beginn der neuen 
Spielzeit wird der Preis im Rahmen in der 43. 
Internationalen Ballettgala verliehen.
Der serbische Bildhauer und Maler Vasilije 
Stojanović Vasa entwarf den Preis speziell zu 
diesem Anlass.

Selina Popanda

Preis des Ballett Dortmund -  
Tänzer*in des Jahres

Entwurf des Preises
© Vasilije Stojanovic Vasa´

KörperKlangBewegung 

„Tanzen. Tanzen voller Emotion. Tanzen, 
weil es eine pure Freude ist.“ 
Das war das Motto des Senior*innentanz-
theaters bei der Aufführung des Ballett-
stücks KörperKlangBewegung in der Cho-
reografie von Mark Hoskins.

Der Choreograf nutze die musikalischen 
Einflüsse vom Barock bis zur Moderne für 
seine Hommage an die Kunst des Tanzes.
Die Premiere war im Mai 2026.

Gabi Brenscheidt

KörperKlangBewegung
© Leszek Januszewski
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Wo bist Du aufgewachsen und wie kamst Du zum Ballett?
Ich bin in Marl geboren und war bis zu meinem elften Lebens-
jahr in NRW. Danach sind wir nach München gezogen. Meine 
Eltern haben mich wegen meiner schlechten Haltung zum 
Ballettunterricht geschickt. Mir hat das sehr viel Spaß ge-
macht und so kam ich zur „Ballett-Akademie der Hochschule 
für Musik und Theater München“, die ich mit dem „Bachelor 
of Arts“ abschloss.

In welchen Companys hast Du getanzt? 
Ich war Mitglied der Companys in Düsseldorf, Hamburg 
bei John Neumeier, Berlin, Marseille unter Roland Petit,  
Zagreb und Ljubljana. Meine Engagements haben mich in 
viele Städte geführt und es mir ermöglicht, auch interkonti-
nental zu reisen und aufzutreten.

Wie kamst Du zur Choreografie und Deinem Handlungs-
ballett „Unreines Blut“?
Das ist eine schwierige Frage, da ich mich immer noch nicht 
als „Choreografin“ empfinde. Ich choreografiere sehr gerne, 
aber das ist auch für mich eine neue Erfahrung.
Die Idee zu einer Choreografie entstand während meines 
Studiums der slawischen Philologie in München. Ich las den 
Roman „Unreines Blut“ von Borisav Stanković, der die Be-
freiung des Südens Serbiens vom osmanischen Reich um 
1875 und eine Zeit bedeutender gesellschaftlicher Verände-
rungen beschreibt. Im Mittelpunkt steht eine junge Frau, die 
als letzte Nachfahrin einer dem Verfall geweihten Familie – 
beispielhaft für den Verfall der Gesellschaft - in einer patriar-
chalen Welt um ihre Würde kämpft. 
Ohne große Anstrengung entwickelten sich bei mir parallel dazu 
Ideen, wie ich diese Geschichte tänzerisch auf der Bühne um-
setzen würde. Um diese Gedanken nicht zu verlieren, habe ich 
sie niedergeschrieben, wie in einem Skript, d.h. welche Schlüs-
selszenen relevant sind und wie ich sie umsetzen würde. 

Interview mit Bojana Nenadović

Bojana Nenadovic 
© privat

´
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Die Erfahrung aus der Arbeit an dieser Produktion war so ener-
getisierend und bereichernd, dass ich nun mit größter Freude 
jede Gelegenheit wahrnehme, choreografieren zu können. Es 
ist ein unglaublich erfüllender Prozess, etwas erschaffen zu 
dürfen. Hinzu kommt, dass in der Arbeit des Choreografen das 
Endprodukt kein Text oder Bild ist, sondern maßgeblich von der 
Ausführung der Tänzerinnen und Tänzer abhängt. Eine beson-
dere Bedeutung hatte für mich, dass das Bühnenbild von einem 
Dortmunder Künstler und langjährigen Familienfreund, Vasilije 
Stojanović, entworfen wurde, dessen Verständnis und Sinn für 
die Folklore der Thematik herkunftsbedingt stark ausgeprägt ist.

Planst Du gegenwärtig eine neue Produktion?
Im Augenblick bin ich in Gesprächen für eine neue Produk-
tion und kreiere zwei kleine Auftritte für das 60-jährige Jubi-
läum des Opernhauses.

Wo siehst Du als Ballettmeisterin des Ballett Dortmund 
und NRW Juniorballett Deine Schwerpunkte bei der Aus-
bildung der Tänzerinnen und Tänzer?
Die Aufgabe der Ballettmeisterin ist sehr umfangreich und 
umfasst neben der Leitung des täglichen Trainings auch die 
Probenleitung für die Produktion, der ich zugeteilt bin, die 
Kommunikation mit der Kostüm- und Maskenabteilung für 
Anproben und Maskenzeiten sowie die Planung und Koordi-
nierung der Proben für die unterschiedlichen Produktionen. 
Bei neuen Produktionen liegt der Schwerpunkt zunächst auf 
dem Erlernen der Choreografie, der Bewältigung technischer 
und konditioneller Herausforderungen, um dann die Freude 
und Leichtigkeit am Tanz aufs Neue wieder zu entdecken. 
Gott sei Dank bin ich dabei nicht alleine, sondern habe tolle 
Kollegen an meiner Seite, die mir meinen Anfang hier sehr 
angenehm gemacht haben und mich immer unterstützen.
Die Tänzerinnen und Tänzer des Ballett Dortmund und NRW 
Juniorballett sind sehr motiviert und hungrig nach neuen  



Aufgaben und Herausforderungen. Mit einer solchen posi-
tiven Atmosphäre ist es sehr angenehm, sich in den Pro-
ben den unterschiedlichsten Schwerpunkten zu widmen. 
Bei einer laufenden Produktion versucht man immer neue 
Momente zu finden, eine Rolle künstlerisch lebendig zu hal-
ten, zu motivieren und Nuancen in der Interpretation aus 
den Tänzerinnen und Tänzern herauszukitzeln. Nebenbei 
kümmere ich mich auch um eventuelle Umbesetzungen, die 
krankheitsbedingt auftreten oder bereite eine weitere Beset-
zung für eine solistische Rolle vor. Besonders freut mich, mit 
den Junioren diese Spielzeit das Werk Radio and Juliet von  
Edward Clug erarbeiten zu können. Die Choreografie aus 
den Anfängen von Clugs Karriere ist koordinativ und kondi-
tionell sehr anspruchsvoll und stellt die jungen Tänzer und 
eine Tänzerin vor ungewohnte Bewegungsabläufe in einer 
hohen Geschwindigkeit, die gemeistert werden wollen.

Was gefällt Dir in Dortmund am besten?
An Dortmund gefällt mir am besten meine Arbeit, durch die ich 
mit sehr netten Menschen in Berührung komme. In der Stadt 
gefällt mir besonders der Westfalenpark und das Opernhaus.

Michael Brenscheidt

JugendTanzTheaterBallettDortmund

Ella
Eine Produktion des JugendTanzTheater am Ballett Dortmund 
unter der Leitung von Justo Moret.

Diese Inszenierung des JugendTanzTheaters ist eine Würdi-
gung der Frauen – nicht jener, die die Welt verändern, son-
dern der stillen Heldinnen des Alltags, deren Tatkraft und 
Stärke uns prägen.
Uraufführung am 26. Juni 2026 im Opernhaus.

Gabi Brenscheidt
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Ella
© Lukas Prandekos



In der Spielzeit 2025/26 bot uns das Ballett Dortmund einen 
weiteren Höhepunkt: Frida in der Choreografie von Artist in  
Residence, Annabelle Lopez Ochoa. Umwerfend! 
Es handelt sich um einen tänzerischen Blick auf das Leben der 
Malerin Frida Kahlo. Sie hat sowohl durch ihre Kunst als auch 
durch den niemals einfachen Weg ihres Lebens Bücher gefüllt 
und in den Herzen vieler Menschen ihren Platz gefunden.
Die zwei Leben Frida Kahlos – ihr tragischer Straßenbahnun-
fall und die leidenschaftliche, zweimal geschlossene Ehe mit 
dem einflussreichsten mexikanischen Künstler des 20. Jahr-
hunderts, Diego Rivera – erzählen von zwei großen Persön-
lichkeiten, die sich von niemandem vereinnahmen ließen.

All dies greift die Choreografin auf und setzt es tänzerisch 
um. Das ist berührend. Annabelle Lopez Ochoa gelingt es, 
die Lebensfülle und die schöpferische Kraft der Künstlerin 
sichtbar zu machen. Diese Bilder bleiben im Gedächtnis.
Annabelle Lopez Ochoa hat für ihre Choreografie einen ganz 
eigenen Weg gefunden. Der Tanz leuchtet, fließt, fesselt. In 
105 Minuten glaubt man, der Künstlerin nahe zu kommen – 
und sie am Ende als Schmetterling zu begreifen, der in die 
Schmerzlosigkeit fliegen darf. Bravo!

Gabi Brenscheidt

Rückblick auf Frida
Choreografie: Annabelle Lopez Ochoa

Alle Bilder 
© Leszek Januszewski
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Choreografie: Jiří Kylián
Musik: Adagio aus Mozarts Klavierkonzerten in A-Dur und 
C-Dur 
Der 79-jährige Jiří Kylián hat allein für das Nederlands Dans 
Theater über 70 Choreografien geschaffen. Seine Stücke 
werden weltweit aufgeführt. 
Petite Mort – der kleine Tod – steht für starke Intimität.
Emotionen und Symbolik verschmelzen in dieser Interpreta-
tion des Ballett Dortmund zu einer vollkommenen  Harmonie 
aus Bewegung und Musik. Ein Muss für Mozart-Liebhaber und 
Freunde des Balletts. 

Choreorafie: Tess Voelker
Musik: Lacrimosa – aus Requiem in d-Moll
get home safe – Uraufführung
Die Amerikanerin Tess Voelker hat sich in ihrem Heimatland 
Amerika mit Jazz und Modern Dance beschäftigt. Ihre profes-
sionelle Laufbahn begann jedoch in Deutschland: 2016/17 
war sie Mitglied des NRW Juniorballett in Dortmund! Von 
dort startete sie eine bemerkenswerte Karriere, die sie zu 
einem Engagement beim Nederlands Dans Theater führte. 

Tribute to Mozart

Jirí Kylián Petite Mort 
© Leszek Januszewski
ˇ
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Uwe Scholz
Jeunehomme

© Leszek Januszewski

Im Jahr 2020 erhielt sie im Alter von nur 23 Jahren einen 
Choreografieauftrag der Pariser Oper.
Mit ihrem Stil, geprägt von experimenteller Energie und ge-
spannter Leichtigkeit, erforscht sie menschliche Seelenzu-
stände auf dem Weg des inneren „Nach Hause Findens“.

Choreografie: Uwe Scholz 
Musik: Konzert für Klavier und Orchester 
Nr. 9 in Es-Dur 
Das große Vorbild für Uwe Scholz war John 
Cranko. Nach Crankos Tod im Jahr 1973 
wurde Uwe Scholz zum ersten „Ständigen 
Choreografen“ des Stuttgarter Balletts be-
rufen. Weitere Stationen als Ballettdirektor 
und Chefchoreograf waren das Opernhaus 
Zürich (mit 26 Jahren) und die Oper Leipzig. 
Weltweit gefragt, prägte er die Tanzszene 
mit seiner unverwechselbaren Handschrift. 
Seine Choreografien stehen stets im Dialog 
mit der Musik. 
Besonders zu spüren ist das in Jeunehomme, 
wo Soli, Pas de deux, Ensemblepassagen und 
die feierliche Schlussszene wie ein körperge-
wordenes Musizieren wirken.

Gabi Brenscheidt

Tess Voelker
get home safe
© Filip Kvacákˇ
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Rund 60 Mitglieder kamen am 11. Mai 2026 zur Mitgliederver-
sammlung des Ballettfreunde e.V. Dortmund im Ballettzentrum 
zusammen. Im Mittelpunkt des Abends standen der Rückblick 
auf die Aktivitäten der vergangenen Spielzeit, die Entwicklung 
des Vereins sowie die turnusmäßigen Neuwahlen des Vorstands.

Für besondere Aufmerksamkeit sorgten zwei von Intendant 
Jaš Otrin präsentierte Videotrailer zur kommenden Spielzeit 
direkt zu Beginn der Veranstaltung. Vorgestellt wurden die 
Produktionen Dracula und Faust, die bereits jetzt große Vor-
freude auf die neue Saison wecken.

Im anschließenden Bericht des Vorstands wurde deutlich, 
wie vielfältig die Arbeit des Vereins auch in der vergange-
nen Spielzeit gewesen ist. Themen waren unter anderem 
die Unterstützung des Schulprojekts ProArt 328, der neue 
Tanzpreis, das Projekt We DO Dance! und die Planungen 
für das Health-Center. In Werkstattgesprächen, dem neuen 
Inside-Talk und über das pro Ballett Magazin konnten Mit-
glieder und Interessierte in unterschiedlichsten Formen am 
Vereinsleben teilhaben und dem Leben auf und hinter der 
Bühne begegnen. Auch die Betreuung des Ballettstandes 
als „Gesicht der Ballettfreunde“ bei den Ballettvorstellungen 

Mitgliederversammlung und  
Wahl des neuen Vorstands 

Der Vorstand (v.l.):
Tanja Frommert, 
Matthias Röben, 
Selina Popanda, Gerd 
Bollermann, Tina 
Roth, Marina Krutsch, 
Gabi Brenscheidt und 
Michael Kohler
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Jörg Stüdemann, 
Tobias Ehinger, 

Xin Peng Wang und  
Gerd Bollermann

Alle Bilder
© Horst Kolod

Michael Brenscheidt 
und Gerd Bollermann

und die Arbeit des zehnköpfigen Beirats der Ballettfreunde 
wurden gewürdigt. Schatzmeister Michael Kohler stellte die 
aktuellen Zahlen des Vereins vor und erläuterte Einnahmen 
und Ausgaben. Besonders erfreulich: Die Ballettfreunde zäh-
len derzeit rund 660 Mitglieder und sind damit der größte 
Förderverein für Ballett in Deutschland.

Bei den anschließenden Neuwahlen wählten die Mitglieder 
für die nächsten drei Jahre folgende Besetzung für den Vor-
stand: Vorsitzender: Gerd Bollermann, 1. Stellvertretende 
Vorsitzende: Tanja Frommert, 2. Stellvertretende Vorsit-
zende: Tina Roth, Schatzmeister: Michael Kohler, Schrift-
führerin: Gabi Brenscheidt, Beisitzer*innen: Selina Popan-
da, Marina Krutsch und Matthias Röben. Mit großem Dank 
verabschiedet wurden die langjährigen Vorstandsmitglieder 
Kirsten Mattern und Michael Brenscheidt.

Den emotionalen Abschluss des Abends bildete die Ehrung von 
Theaterdirektor Tobias Ehinger, der durch den Vorstandsvorsit-
zenden Gerd Bollermann zum Ehrenmitglied der Ballettfreunde 
ernannt wurde. In seiner Laudatio würdigte der geladene ehemali-
ge Kulturdezernent der Stadt Dortmund, Jörg Stüdemann, das au-
ßergewöhnliche Engagement Ehingers für das Ballett Dortmund.

Die Versammlung endete mit großem Dank an alle Engagierten 
und einem optimistischen Ausblick auf die kommende Spielzeit.

Tina Roth
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Premiere Frida
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© Jonas Fromme
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Die 42. Internationale Ballettgala am 4. und 5. Juli 2026 ver-
spricht erneut ein Abend der Superlative zu werden. Interna-
tionale Solisten renommierter Häuser sowie freischaffende 
Künstler präsentieren ein für diesen Abend zusammenge-
stelltes Programm.

Mit dabei sind unter anderem die Amerikanerin Emily 
Bromberg, ehemals Erste Solistin beim Miami City Ballet 
und beim Ballett des Slowakischen Nationaltheaters sowie 
Rainer Krenstetter, der nach seiner Karriere beim Wiener 
Staatsballett ebenfalls als Erster Solist beim Miami City Ballet 
engagiert war.

Marianna Siriano und Claudio Cocino, beide Erste Solisten 
am Teatro Dell´Opera di Roma, bleiben Ihrer Heimat treu. Ma-
rianna Siriano begann ihre Karriere an der Mailänder Scala 
und gilt heute als wichtigste Tänzerin des römischen Balletts. 
An ihrer Seite prägt Claudio Cocino mit seiner starken Büh-
nenpräsenz maßgeblich das Gesicht des italienischen Tanzes.

Die Ersten Solisten Anna Tsygankova und Giorgi Potsk-
hishvili sind dem Dortmunder Publikum bereits als Gäste 
in Xin Peng Wangs La Bayadère und Schwanensee bekannt.
Anna Tsygankova, die ihre Karriere beim Bolschoi Ballett 
und dem Ungarischen Nationalballett begann, ist heute 
ebenso wie ihr georgischer Partner Giorgi Potskhishvili beim  
Het Nationale Ballet in Amsterdam engagiert. Er absolvierte 
seine Ausbildung an der dortigen Akademie und wurde 2023 
zum Ersten Solisten ernannt.

Riva & Repele sind internationale Gastkünstler. Das Choreo-
grafen- und Tänzer-Duo wurde 2020 von Simone Repele und 
Sasha Riva gegründet. Nach Engagements an renommierten 
Häusern, wie dem Hamburger Ballett, entwickeln sie heute 
abendfüllende Ballette und neue Kreationen für sich und 

42. Internationale Ballettgala

Alle Bilder
© Leszek Januszewski



15

andere Companys. Auf Grund ihrer poetischen Handschrift 
werden sie häufig als „Poeten des Tanzes“ bezeichnet.

Haruka Sassa und David Motta Soares, erste Solotänzer 
des Staatsballetts Berlin, werden neben einem Duett aus 
Sylvia ein Duett aus dem größten medialen Ereignis dieser 
Spielzeit, Nurejew, präsentieren. 

Das Ensemble des Ballett Dortmund ist bereit, und das Pu-
blikum darf sich auf herausragende Auftritte unseres erst-
klassigen Ensembles freuen.

Gabi Brenscheidt
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Der Titel verrät es schon: Hier trifft das klassische Drama 
„Romeo und Julia“ von William Shakespeare auf den experi-
mentellen Rock der britischen Band Radiohead. 

Allerdings hat Edward Clug, der Choreograf dieses Balletts 
und Artist in Residence für das Ballett Dortmund, ein ande-
res Ende als Shakespeare für Julia gewählt. Sie nimmt sich 
nicht das Leben, als sie den toten Romeo auffindet. Statt-
dessen reflektiert sie, wie es so weit kommen konnte und 
wird mit dieser Erfahrung erwachsen.

Versuchen Sie nicht, sich an die Handlung des Dramas zu 
halten, sondern lassen sie sich von dem puren, körperlich-
sinnlichen Tanz und den elektrisierenden Radiohead-Klängen 
überzeugen. Ein riskantes Experiment, das grandios gelingt! 

Die Uraufführung feierte 2005 in Maribor, Slowenien, Premiere.  
Seitdem begeistert das Stück in über 20 Ländern Europas, 
Asiens, Nordamerikas und in Australien.

Gabi Brenscheidt

Radio and Juliet
Choreografie von Edward Clug

Alle Bilder
© Leszek Januszewski
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Die Kokerei Hansa öffnet bald für ein besonderes Projekt 
ihre Türen: We DO Dance!. Vier Fragen an Jaš Otrin:

Wie entstand die Idee zu diesem Projekt?
Mit Beginn meiner Intendanz haben wir beim Ballett Dortmund 
eine Struktur für strategische Personalentwicklung geschaf-
fen. Ein Pfeiler ist die Förderung von Tänzerinnen und Tänzer, 
die sich in der Choreografie erproben wollen. Das Kompetenz-
zentrum We DO Dance! ist ein Lern- und Produktionsort für 
Kreativität.

Was bedeutet es für Tänzer*innen, eigene Choreogra-
fien zu entwickeln und zu zeigen?
Einige haben das Bedürfnis, sich nach der aktiven Karriere künst-
lerisch auszudrücken. „Junge Choreografen“ gibt es an vielen 
Häusern. Wir gehen einen neuen Weg: Die Artists in Residence, 
Annabelle Lopez Ochoa und Edward Clug, begleiten als Mento-
ren den Prozess von der Idee bis zur Fertigstellung – ein Novum.

Warum die Kokerei Hansa?
Als Symbol industriellen Wandels unterstreicht die Kokerei 
Hansa den Gedanken der Transition – von Kohle zur Kunst. 
Zugleich bietet sie eine Plattform für experimentelle Ausein-
andersetzung und neue Ausdrucksformen. Wichtig war mir 
auch eine intimere, geschützte Umgebung im Vergleich zum 
Opernhaussaal mit knapp 1.200 Plätzen.

Welche Kooperation zwischen Tänzer*innen und Schulen 
wünschst du dir?
We DO Dance! ist ein breit gefächertes Bildungsprojekt. Es 
soll auch Jugendlichen, besonders ohne Zugang zu Kunst, 
die Chance bieten, kreativ teilzuhaben, Perspektiven zu ent-
wickeln, die Kraft des Tanzes hautnah zu erleben. Und es soll 
zur Profilbildung des Ruhrgebiets als Kultur- und Bildungs-
region beitragen – eine Win-win-Situation.

Selina Popanda

Interview mit Jaš Otrin

Dr. Jaš Otrin
© Björn Hickmann

Blick auf die  
Kokerei Hansa

© Selina Popanda
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Am 16. Mai feierte das Opernhaus Dortmund den eigenen 
60. Geburtstag mit der festlichen Opernhausgala „Mein lieber 
Schwan“, bei der auch das Ballett Dortmund – selbstverständ-
lich in Bewegung – dem Heimathaus gratulierte. Zwei maß-
geschneiderte, eigens für die Gala einstudierte Choreografien 
von Ballettmeisterin Bojana Nenadović zu Richard Wagners 
Lohengrin-Vorspiel und der Morgenstimmung aus Edvard 
Griegs Peer Gynt konnte das Publikum ebenso genießen, wie 
Highlights des Opernrepertoires, dargeboten von Solist*innen 
der Oper Dortmund, dem Opernchor des Theater Dortmund 
und den Dortmunder Philharmonikern. 

Zum 60. Jubiläum blickt das Dortmunder Opernhaus auf 
eine bewegte Geschichte zurück: Bereits 1904 entstand am 
Hiltropwall nach Plänen von Martin Dülfer ein prachtvoller 
Theaterbau, der jedoch im Zweiten Weltkrieg zerstört wur-
de. Die Stadt entschied sich gegen einen Wiederaufbau und 
plante stattdessen einen modernen Neubau. Ab 1950 dien-
te eine provisorische Spielstätte als Übergangslösung. 1955 
präsentierten Heinrich Rosskotten und Edgar Tritthart ihren 
Entwurf für das heutige Opernhaus mit seiner markanten 

60 Jahre Opernhaus

Proben Lohengrin mit 
Bojana Nenadovic
© Leszek Januszewski

´
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Betonschalenkonstruktion: Eine 17 Meter hohe, kupferge-
deckte Kuppel ruht auf nur drei Widerlagern. Große Glas-
fronten öffnen das Gebäude zur Stadt hin. Die Bauarbeiten 
dauerten von 1958 bis 1965. Eröffnet wurde das Opernhaus 
am 3. März 1966 mit Der Rosenkavalier von Richard Strauss.

Heute ist das Opernhaus Teil des Gebäudekomplexes Theater 
Dortmund mit seinen sechs Sparten und Heimat von Oper 
Dortmund, Ballett Dortmund und NRW Juniorballett sowie den 
Dortmunder Philharmonikern. Zum feierlichen Jubiläum kamen 
die Sparten nun zusammen, um die Kunst aller im harmoni-
schen Miteinander zu zelebrieren. Happy Birthday, Opernhaus!

Helena Sturm

Alle Theaterbilder
© Theater Dortmund 

Archiv
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Ausblick auf die Spielzeit 2026/27

43. und 44. Internationale Ballettgala
Weiterhin markieren die umjubelten Internationalen Ballett-
galas, zu denen sich die Größen der Ballettwelt in der Stadt 
versammeln, den Beginn und den Abschluss der Spielzeiten. 
In der Saison 2026/27 finden diese an den Wochenenden 
26./27. September 2026 und 3./4. Juli 2027 statt.

Dracula
Die Spielzeitpremiere im Ballett bringt ab 17. Oktober 2026 
die mystische Sage von Dracula in der spektakulären Cho-
reografie von Krzysztof Pastor nach Dortmund. Ein Muss für 
alle, die sich von großen Geschichten und virtuoser Tanz-
kunst verführen lassen wollen!

Frida (Wiederaufnahme)
Auf ein Wiedersehen mit dem umjubelten Publikumsliebling 
der Saison 2025/26 Frida dürfen Sie sich ab dem 11. Dezem-
ber 2026 freuen. Pünktlich zur dunklen Jahreszeit bringt die 
Choreografie von Artist in Residence Annabelle Lopez Ochoa 
wieder Farbe und mexikanische Lebensfreude auf die Bühne.

Faust
Ab dem 13. Februar 2027 zeigen Ballett Dortmund und NRW 
Juniorballett Faust von Artist in Residence Edward Clug – ein 
Stück, das 2018 für das Ballett Zürich geschaffen wurde. Clug er-
zählt ohne Worte, dafür mit einer theatralen Tanzsprache, die aus 
Spontaneität, Ironie und intensiv getanzten Dialogen entsteht.

Der kleine Prinz
Als eigenständige Premiere zeigt das NRW Juniorballett in 
der kommenden Spielzeit das Ballett Der kleine Prinz. Die 
Premiere findet am 3. April 2027 im Theater Bonn statt, in 
Dortmund ist diese zarte und poetische Auseinandersetzung 
mit Antoine de Saint-Exupérys Erzählung ab dem 23. Juni 
2027 zu erleben.

Jasmine Cameron
© Jan Philip Welchering

Manuela Souza
© Jan Philip Welchering
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Tribute to Mozart
Auch ein Wiedersehen mit Tribute to Mozart wird es geben. 
Ab dem 17. April 2027 sind die Werke Petite Mort von  
Jiří Kylián, get home safe von Tess Voelker und Jeunehomme 
von Uwe Scholz zurück und zeigen ein weiteres Mal die Un-
vergänglichkeit der Musik von Wolfgang Amadeus Mozart, 
verbunden mit drei choreografischen Handschriften und 
ganz individuellen Zugängen zu dieser zeitlosen Musik.

We DO Dance!
Im Mai 2027 wird das von Jaš Otrin ins Leben gerufene  
We DO Dance! in der Kokerei Hansa fortgeführt – diesmal 
im Rahmen der IGA. Das Mentorenprogramm, geleitet von  
den Artists in Residence, bietet Raum und Möglichkeit für 
Tänzer*innen des Ballett Dortmund und des NRW Juniorbal-
lett, eigene choreografische Arbeiten zu zeigen.

Helena Sturm

Manuela Souza und 
Filip Kvacák

© Jan Philip Welchering
ˇ
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Ticket- und Servicehotline
Tel.: 0231 - 50 27 222
ticketservice@theaterdo.de
Montag bis Samstag
10.00 – 18.30 Uhr

Theaterkasse
Theaterkarree 1 - 3
44137 Dortmund
Dienstag bis Samstag
10.00 – 18.00 Uhr

Eindrücke vom 
Inside Talk 
© Selina Popanda

Das Ballett Dortmund und die Ballettfreunde begrüßten am 
13.04.2026 rund 50 Jugendliche und Tanzbegeisterte aus 
verschiedenen Tanzschulen sowie der Folkwang Universität 
zum ersten Inside Talk. Im Rahmen der ersten Hauptprobe 
erhielten sie einen exklusiven Einblick in die Produktion 
von Tribute to Mozart. Nach der Talkrunde mit Jaš Otrin und  
Helena Sturm hatten die Besucher*innen in gemütlicher 
Atmosphäre die Möglichkeit, Fragen zu stellen und ins Ge-
spräch zu kommen. Anschließend ging es in den Saal zur 
Probe, die auf großes Interesse stieß.

Selina Popanda

Inside Talk 
Wenn Proben zu Begegnung werden

Titelbild: Frida
© Leszek Januszewski
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Ballettkalender von Juli bis Dezember 2026

Juli

42. INTERNATIONALE BALLETTGALA		  Sa	 04.	 19:30 
		  So	05.	 18:00

September			 

43. INTERNATIONALE BALLETTGALA		  Sa	 26.	 19:30 
		  So	27.	 18:00

Oktober		

Dracula	 Öffentliche Probe	 Di	 06.	 18:00 
Choreografie von Krzysztof Pastor	 Matinee	 So	11.	 11:00 
Musik von Wojciech Kilar	 Premiere	 Sa	 17.	 19:30 
		  Sa	 24.	 19:30

November			 

Dracula		  So	01.	 18:00 
		  So	08.	 18:00 
		  Sa	 14.	 19:30 
		  So	22.	 18:00 
		  Sa	 28.	 19:30

Dezember			 

Dracula		  Do	03.	 19:30 
		  Di	 22.	 19:30

Frida	 Wiederaufnahme	 Fr	 11.	 19:30 
Ballett von Annabelle Lopez Ochoa		  Sa	 19.	 19:30 
Musik von Peter Salem		  Fr	 25.	 18:00 
		  Mi	 30.	 19:30

Alle Bilder
© Leszek Januszewski
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Sponsoren und Spender
Wir danken den Sponsoren und Spendern, die uns 
in unserem Engagement für das Ballett Dortmund 
unterstützen:

Bankverbindung für Beiträge und Spenden:
Sparkasse Dortmund  •  IBAN: DE69 4405 0199 0001 1209 80
Sie helfen uns, wenn Sie uns ermächtigen, den Jahresbeitrag jeweils bis zum 31.03. des Jahres 
im Lastschriftverfahren einzuziehen.

Hinweis:
Der Ballettfreunde Dortmund e.V. erhebt im Rahmen der Mitgliederverwaltung die folgenden 
Daten seiner Mitglieder: Name, Vorname, Anschrift, Telefon, Email, Kontodaten (bei Einzugs- 
ermächtigung). Diese Daten werden im Rahmen der Mitgliedschaft verarbeitet und gespeichert.

Private Sponsoren
Prof. Balzert-Stiftung 

Gabi und Dr. Michael Brenscheidt
Sunhild und Christian Sutter
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